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Zentralorgfan der Vereinigten Sozialdemokratifchen Partei Deutfchlands

verftänöigung in der Metallindustrie ?
heute vormittag war » « tie Vorsitzende « der Betriebs , und

Zlrbeiterräte der Ausgesperrte « versammelt , knack

gab eiueu Bericht " v « dem bistz�igcu Ganz der Verhaudlu « -

geu beim Schlichter . Bei de « heute früh um S Ahr began¬
genen Besprechuugeu zwische « de « Bartelen erklär .

tcu die Arbeitgeber , von ihrem tohuditlat abgehe « zu wolle «, wen «

gleich zeilig auch über die Arbeitszeitsrage verhandelt wird .

Mit Rücksicht aus das dem DMV . gemeldete eiuheltliche Vor -

gehe « aller Arbeitgeberverbände im ganze «
Reiche und in Ausrtennunz des « och bis Ende März laufenden

Rahmeutarifs . der auch die Arbeitszeit regelt , tonnten die Unter -

Händler des Melallkartclls diesem Vorschlag de » VBMZ . nicht

zustimmen .
Von de « Siemens - werten lu Siemeus - Stadt sind heute

« och das yalbwerk , die Elfeuzietzerel und das Dynamowert ausge¬
sperrt . Das werver - wert verharrt in passiver Resistenz . Zm wert

Irautliustraße wurde gestern die Lohn - ahlung ' verweigert . Erst der

aktive Druck der Arbeiterschaft erzwang vom Direktor Beyersdorsf
eiue schriftliche Zusage , daß der Lohu sofort gezahlt wird .

lieber die Verhandlungen erfahren wir weiter folgende
Einzelheiten :

Im Hause des Rclchswirtschasterates begänne « heute früh um

S Uhr die verhandlung n der Vertretung des VB�Z . mit den Ver¬

treter « des Deutschen Mctallarbelterverbandes . Die Unternehmer
wollten tie Erörterung der Lohn frage wit der Frage der Reu -

regelung der Arbeitszeit verquicken . Dem widersprachen
die A r b e i t e r v e r l r e t e r mit der B gründung , die Arbeilvei ! -

frage sei ein so tcmplizlertes Problem , dah sie Im Augenblick nicht
mit der nötigen Ruhe erörtert werden könne . Ueber die Lohnsrag «

zu verhandeln seien die Arbeilervertreter bereit , sedoch müMen sie

e» ablehnen , zurzeit In e ' ne Herabsetzung der Löhne

zu willigen , da die geg - nwärlig In der Metalllnduflrie gezahlten

Löhne nicht abbaufähig leien . Ob vielleicht später unter anderen

wirt ' chasllichcn Verhältnissen ein Lohnabbau zugestanden werden

kvnae , laste sich Zcbt «cch nicht überichlv . hieraus lrateu tie U v t e r -

uehmer zu einer Souderbesprechuug zusammen . Sie

unterbreiteten den Arbeitern Vorschläge , worüber diese unker sich
berieten .

Bei Schtlls ; der Rcdaklion stnd die Besprechungen noch im vollen

Gange , wie ste ende « werten , ist noch nicht zu übers . hen . Es hat
aber den Ansetze' , n. als ob sich eine Annäherung der Por -
feien anbahnt , wie wir hören , sind die Unternehmer bereit , auf
die Erörterung der Arbeilszeiksrage für diese Verhau ' , lungen zu ver -

zichtew Damit wäre ein Hindernis für d' e Verhandlung über die

Lohnfroge aus dem Wege geräumt , was die Lohufrage selbst be -

trifft , so scheint die Annahme nicht ausgeschlossen , datz sich d' e Par -
leicu vielleicht nach beiderseitigem Entgegenkommen verständigen
werden .

Die Verhandlungen dauern bei Redakllonsschluh noch an . Räch -
dem die Arbeitnehmer ein Lohnang . bot der Arbeitgeber als unan -

nehmbar abgelehnt hatten , zogen sich die Vertreter der Unterneh¬
mer zu einer nochmaligen Beratung der Lohufrage zurück . Die

Möglichkeit « iuer Verständigung befiehl zunächst noch .
Offinbar sucht man zu einer E' uizuuz zu kommen , ohne die ver -

mitt ' ung des Schlichiers in Anspruch nehmen zu müssen . Sollten
die Verhandlungen zwischen den Parteien scheitern , mühten neue

Verhandlungen vor dem Schlichter ersotgeu .
m

Wie wir bereits im Leitartikel unserer gestrigen Abend -
nummer feststellten , bildet der Lohnabbau in der Berliner

Metallindustrie eigentlich nur das Kompensat ' onsobjekt für
die Verhandlungen über die Verlängerung der Ar »
b e i t s � e i t. Die Kündigung des Rahmentariss läuft e r lt
Ende M ä r z ab . so dah die darin festgelegte Arbeitszeit , die

oussch ' ie�lich der Pausen dieDauervonachtStunden
nicktüberschreiten darf , ertt ab 1. April geändert , d. h.
verlängert werden könnte . Um jedoch schon jetzt die Ar -
beits�eit zu verlängern , setzte der Vgr ' w" ; des VBMI . auf
dem Lohngsbie ' e ein . Durch einen Druck auf die Löhne , einen

vorzeitigen Lohnabbau , soll die Zustimmung der Metall -

arbeiterscha ' t gezwungen werden , den ? arifuertrag zu um -

gehen und schon jetzt in eine Aendermg der Arbeitszeit , also
eine Verlängerung derselben e ' nzuwilligen .

Neickswekr aegen wirtlcbastskritik .
Richard Calwer wird ,a » erwarut " .

Wie der „ Deutsche Handelsdienst " erfährt , hat der Chef
der Heeresleitung dem bekonnten Wirtseha�tspolitiker und

Statistiker Richard Calwer in Berlin - Wilmersdorf eine

Verwarnung zugehen lassen , weil er in se ' nen „ Wirt -

schastlichen Tagesberichten " vom 24 . De - ember 4923 in e ' nem

Aufsatze „ Wohin die Rei ' e geht " der Reichsregierung vorge -

warfen habe , durch eine neue Inflation das Volk aus

„ Dummheit oder Absicht " zu betrügen . Derartige Artikel seien

geeignet , das Vertrauen zu den wirtschaftlichen Maßnahmen
der Regierung zu untergraben und eine Beunruhigung im

Volke hervorzurufen .
Der Chef der Heeresleitung teilt Herrn Calwer mit , dah

er im Wiederholungssalle genötigt sein werde , mit den Mieteln

des Änsnv�memllande ' e a » gen vorv ' get - en !
Das Verbot der „ Welt am Montag " ist inzwischen auf -

gehoben worden .

Gechler gege « Versammlungsverbote .
ftö ' o «. Rh „ 5. Januar . ( Eigener Drahibcricht . ) In jüngster

Zell waren mehrer « öffentlich « und geschlossene sozialdemokratische
Versammlungen , wo der Reichstegsabgeordnete Sollrrann sprechen

sollt «, durch das Wehrkreiskommando in Münster verboten worden .

Dies « Verbot « haben in weitesten politischen Kreisen unlicb ' anvs

Aufseh n erregt . Reichsnxhrminister Dr . ( gehler Hot sich nun in

einem Brief an Sollmann geyen dies « Versammlunzso - rbote
erklärt . Er Hab « den Wehrtreisbrfehlshaber darauf aufmerksam

gemacht , dah ihm das Verbot von politischen Dersommlungen un -

gtücklich erscheine . Auch Hab « der Minister sofort «in « Anweisung

formuliert , die eine liberalere Handhabung des Derfammlungs -

wesens regele . Die Anregung von den Verboten sei aber nicht von

ihm , sondern von den Zivilbehörden ausgegangen , die bei der xe -
reiüt' en Stimmung dr Bevölkerung offenbar politischen Der ' amm -

lungen gegenwärtig cbhvld seien Selbstverständlich bbeibt aber die

Verantwortung für das Verbot bei der Militärstelle .

Nach berühmtem Muster .
Nückkehr der bulgarischen 5iön ' gsfa ' " itie « ach Sofia .

Mailand . S. Januar . ( TU. ) Der „ Popolo d' Itel ' a ' tri ' t mit . dah
dir Regierung Zonkow in Bul ' ' orien der königlichen Familie der

Koburgcr die Rückkehr nach Bulgarien gestattet hob «. Am

Donnerstag sei Prinz Cnrill , der Bruder dcs Königs , in Eofio «in -
getrcf ! »«. Luch ilbrigen Glieder der königlichen Familie werden
demnächst nach Bulzorien zurückkehren . Es scheine , dah Minister -
Präsident Icinkow bei der Erteilung dieser Erlaubnis von sich aus
getz . - ndelt Hab «, ohne die übrigen Mächte zu befragen . Jugoslawien .
das von dieser Er ' aubnis üb - rrascht wurde , habe sich bereits mit
der tschechoslowakischen Regierung ins Einvernehmen gesetzt .

Das Programm öer Labour partp .
Cooton , S. Januar . ( TU. ) Sämtliche Gerüchte , die sich über

das Pretgramm der Arbeiterportei ,m Umlauf befinden , sind vor -

iäufii nur Vermutungen . Am. 8. Januar tritt der Exctutivcusschuh
der Arbeiterpartei zusammen , um des Prcgramm definitiv zu ver -
rinbarcn Der Abgeordnete Henderson hat gestern von der

Kommunistischen Partei England » «inen Brief erhalten , in dem diese

die Absicht bekundet , der Arbeiterpartei nach beste « Kräften behilf -
lich zu sein .

London . 6. Januar . ( WTB . ) Wie „ Daily Etzronlcle " aus der

Arbeiterpartei nahestehend : « Krrisen erfährt , ist es R a m f a y
Macdonald gelungen , die Partei und auch idre äuh : rst links -

stehenden Elemente davon zu Lb « rzeu » en , dah d! « Rallon vor allem

ein » Ruhepaus « haben müsse , in dar kein « unmittelbaren Nsumahlen

zu befürchten seien , und daß zu einer Rsgelunz der Verhältnisse auf
dem Kontinent geschnitten werden müsse , wozu auch die Wiederaus -
nadme ordnungsmäßiger diplomatischer Beziehungen mit Rußland

gehör «.
Dem „ Daily Chroniele " zufol - e besuchte Ramsay Macdonald

auf sainer Rückkehr vcn Schottland u. a. auch Lord Haldane .

Tie „ Times " fordert entschkofiene Au ' - envolitik .

London . L. Januar . ( TU. ) Ein Artikel der „ Times " über die

grundfötzsiche Deränderung der pe>litischsn La ? « in Europa zeigt ,
dah die neue Regierung aus die Unterstützung oller Parteien rechnen
kann , wenn sie «in « kraftvolle Auhenpoltik botreibt . Die
„ Times " stallt fest , dah Europa ganz anders aussehe , als zur Zeit
de » Abfchlusies des Perfawer Vertrages und daß die Veränderun - en
in den beiden letzten Monaten besonders stark in der Richtung einer
nein nolionalcn tranzösischsn Pollstk liegen , die Immer weniger Rück -

sicht nehme auf die bisherigen Alliierten . Auster der Aktivität Frank -
reich ? auf deutschem Boden und seinen Beziehungen zu ver deutschen
Industrie versuche Frankreich , die Kleine Entente sowie Polen zu
kontrollieren . Die „ Times " erklärt , daß eine entschlossene weitsichtige
Po' itik den Einflüssen chalt erbieten müsse , die in Frankreich geaen
England existieren . Es müsse die erste Aufgabe der englischen Re -

gierung sein , das Prestige in Europa wiederherzustellen .

Spanische Blokjustiz . D' e Berufung im Urteil gegen die
Anarchisten Matteu urft R i e o la u wegen Ermordung deo
spanischen Ministerprüsitenten Dato wurde verworfen und das
Urteil , das auf Tod wütet , in allen seinen Punkten bestätigt .

Kein Reichsbankaolü ins fiuslanü !
Tevisenkurie wie bisher .

Am Wachenschluh gestaltete sich der Verkehr am Devisenmärkte
nieder wesentlich ruhiger als an den vorangegangenen Tagen . Di «

Rochsroz « hat merklich nachgelösten unter dem Eindruck zuverlässiger
Erklärungen , die eine Verschiffung größerer Deträge von Reichs -

bcntzold nach Amerika in Abrede stellen . Bcka - ' Ntiich war durch

Meldungen eines englischen Blattes nicht nur m Berlin , sondern

auch in verschiedenen Auslandsbörsen eine gewisse Beunruhigung

während der letzten Tage entstanden . Auch die Schritte , die das

Reichssinanzministerium bei der sächsischen Regierung wegen der

Ausgabe von Rentenmarkschatzenweisungen unternommen hat .

tränen wesentlich dazu bei . die Sorg « vor einer neuen Inf . ation und

Geldentwertung zu beseitigen . Di « amtlichen Devisen -

Notierungen erfolgten auf der Hohe des Vortages be! grölten -

teils voller Zuteilung , Holland und Amerika 15, England 20 Prez .

Im Effektenverkehr bleib , die Tendenz lm allgemeinen

fest . Di « reg « Nack - frage nacki Zproz . Reichsanleihe , unaarischen und

türki ' chen Renten hält an Bei den Bank - n liegen für die kam -

mend ? Weck « bereits wi der beträchlliche Kauforders vor . die sich

auf all « Cebiete des Wertpapiermarktes verteilen . Der Celdm . arkt

bleibt flüssig : tägliches Celd mar heute zu den gestrigen Sätzen zu
haben . j

Schafft Arbeitsgelegenheit !
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

In der letzten Bundesausschußsitzung des AfA - Bundes
wurde im Zlnschluß an ein Referat des Staatssekretärs z. D.
Prof . Dr . Hirsch ein Gesamtplan zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit aufgestellt . Der eingehende Vorschlag , den der
AfA - Bund den zuständigen Ministerien der Reichsregierung
zur baldigen Stellungnahme übermittelt hat , verweist zunächst
auf die Verschärfung der Arbeitslosigkeit . D' e
Zahl der deutschen Arbeitslose n�beläuft sich nach amt -

die der
e der

. . „ . Beamten¬
schaft fehlt ausreichende Arbeitsgelegenheit ,
einem Viertel fehlt sie ganz .

Während in England eine prozentual geringere Arbeits -
losigkeit die Staatsmänner und das ganze Volk zur äußersten
Abwehr aufgerufen hat , ist in Deutschland alle Initiative der
Unternehmer und dcr von ihnen beherrschten Regierung auf
Lohndruck , Verlängerung der Arbeitszeit und damit auf Ver -
fchärsiing der Arbeitslosenkrise gerichtet .

Da die R e p a r a t i o n s l e i st u n g e n in der gegen »
wärtigen Form unorganisierter Leistungen einzelner Kon »

zcrne für die Empsängerstaaten einen geringeren Wertertrag
als organisierte Reparationen bringen und für Deutschland
nicht die notwendige Verwertung seiner Arbeitskraft , wird die
Vereinbarung eines Systems freiwilliger Sachleistungen ge »
fordert , insbesondere für unmittelbaren Wiederaufbau . „ Zweck -
mäßige , fachliche und räumliche Verteilung dieser Sachleishm -
gen , so daß der Grundgedanke der Beschäftigung freier Arbeits -
kräfte für Zwecke der Reparation wiederhergestellt wird . "

Es soll verhütet werden , daß die Lasten der von den ein -
zelnen Industriekonzernen ( wie durch den Micum - Vertrag )
übernommenen oder einzelnen Reichsgebieten auferlegten
Sach - und Exekutionsleistungen einseilig auf die Arbeitnehmer
abgemäht werden .

Die Neuschaffung von Arbeitsgelegenheit
soll einmal durch Kredstbeschaffung für produktive Zwecke er -
folgen , wobei auf die für Zwecke des prioaten Wirtschafte »
kredsts vorgesehenen 12 Millionen Rentenmart verwiesen
w' rd , d - rch Av�eitsoelem ' r . tzeit , für die d » s Reich , die Länder
und anders össentlickie Körperschaften Sorge tragen fallen ,
sowie durch sonllige Maßnahmen .

Gefordert wird sofortige großzügige Einleitung eines er »
höhten Holzeinschlags im Waldbesitz der deutschen
Länder wie im privaten Wafabe ' tz. „Holzeinschlag , auch bei
ermänitem Ab' atzprcis , bringt den össentlieben Waldbesitzern
neue Mittel und den Arbeitslosen neue Arbeitegelegenstelt . "

Vom preustischen Staate w' rd der Ausbau neuer
Kohlenschächte gefordert , ein Ausbau » des staatlichen
Vercchanes , unter Hinwefa a- ' f einen bereits feit Iadres ' rist ' N
! ter Denkschrift eines Minsiteriums vorliegenden Vorschlag .
Dte Wtederaulnahme der eingeltellten wichtigen Ben ten

für öffentliche Zwecke soll soweit als irgend möglich
mit Hilfe nrivaten und Rentenmarkkredits vorgenommen
werben . Für den Mittellandkanal soll das private
Kapital und die Kapitalkrast der beteiligten Staaten, ' Pro -

vinzcn und Gemeinden berangezogen werden . „ Der Versuch ,
die Mieten lediglich zu steu ' ' rli - ben Zwecken und zum Nutzen
der privaten Besitzer auf volle Goldhöbe zu bringen " wird ab «

getefrnt , zur Belebung des Baumarktes iedoch die

sofortige Heranziehung der Leistungskraft wirt ' - bastlich starker

Mietergruppen bis zur vollen Gasdhöhe der Frie�ensmiete
gewrdrrt . „ Im ' übrigen muß zur Lindernng der Wohnungs -
not a " s der Wohnungswirtschaft selbst schleunigst eine ans «
reichende gemeinwirtschaftliche Kapitalquelle erschlossen
werden . "

Der Vorschloa verweist weiter darauf , daß durch ein «

großzügiae Moorkultivierung der Landwirt »

schaft große Flächen des deutschen Bodens zugefübrt werden
können . „ Hier Ist auf Jahre hina " ? für viele Zehntausende
brachliegende Arbeitskräfte Beschäftigungsmäglichteit , deren

Ausnutzung bereits vom Kabinett W' rtb in Ansücht gestellt .
bisher aber niemals in Angriff genommen worden ist . Hi » r

verbindet sich z" gleich Sicherung der allgemeinen Dosts »

ernädrrma auf längere Sicht mit der Beschäftigungsmöglich -
keit brachlieaender Arbeitskräfte "

Im 4. Abschnitt des Vorschlags wird die Umgruppie »
rnng der Arbeitslosen berüfat . die sich zur Durch -
sührung des Planes notwendig macht . „ Da die Umgmp -
pieruug am leichtesten bei den Jugendlichen und Unvertzeirvte -
ten vorzunehmen ist , sind die ' e zuerst zum Rerntewe - Mel ,

nötigen ' alls auch znm Ortswechfel . zu verantasie « . Die Ilm »

grupnierung und Umschulung ist unter Mitwirkung der

Selbsiverwaltungskörver des Arbeiten » hwetses vorzunehmen . "
Schließlich wird Arbeitsbeschaffung durch

Preisdruck gefordert :
„ Die vorlSufi - z« Einfübrunq einer festen Währung hat

nicht den versprochenen Preisabbou zur Folge gehabt . Das

überstciaerte Preisniveau deutscher Waren hat Absatzfchwierlateiten
im Ausland und Abnahmelchwiernteiten im Inlcmde zur Fol » «
und rerrinaert bedenklich die Kaufkraft der ohnehin tv - it her »b .

gedrückten Löhne . D! « übermäßige Preishöhe ist auf wichtteen Ge¬

bieten der Uebermacht der K a r t e l l e und zumal auch der Trusts

zuzuschreiben . "

Es wird eine gesetzliche Neuregelung in der Richtung
aefarderi , daß dem Reiche oder einer von ihm zu bestimm - nden
Stelle das Recht der unmittelbaren Nahpriilung seder Breis -

forderung bei Unternehmungen , die ein « bestimmte Größe



überschreiten , und gegebenensavs auch die sofortige Preis -
berabsetzung durch einfache Anordnung ermöglicht wird . Der
sich neu in übergroßer Znkii verteuernd eingeschaltete Zwischen -
bandet soll d' . ircb . möglichst unmittelbare Verbindung zwischen
Erzeugern und Verbrauchern wieder ausgeschaltet und diese
Verbindung beshaid auf jede Weise gefördert werden .

Aus diesem Auszuge aus dem Gesamtplan zur Vc -

tampsung der Arbeitslosigkeit geht schon hervor , daß Hier das
Problem umfassend behandelt wird , brauchbare und durch -
führbare Vorschläge gemacht und begründet werden . Vor
cllem wird die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit energisch an -
gepackt , hoffentlich kann das gleiche auch bald von der Tätig -
icit der Regierung gesagt werden , die bisher der sich ständig
: ergrößernden Arbeitslosigkeit kühl bis ans herz hinan gegen -
überzustehen scheint . Die Inflation hat ja die Zahleubcgriffe
bei uns derart erweitert , daß die gewaltigen Arbeitslosen -
zifsern an sich keinen besonderen Eindruck zu machen scheinen .
In den Arbeitslosen haben wir jedoch Volksgenossen vor uns ,
die auf unbestimmte Zeit der Grundlagen ihrer wirtschaftlichen
Existenz beraubt sind . Mck der Errverbslosenunterstützüng und
der Arbeitspflicht in der gegenwärtigen Form ist der Be -
lämpsung der Arbeitslosigkeit wenig gedient . Es müssen schon
gehörige Anstrengungen gemacht werden , um all den Arbeits -
losen lohnende Arbeit zu beschaffen . Für den Wiederaufbau
der Wirtschaft ist die Herstellung der Kaufkraft der Arbeit -
nebmerschaft von weit größerer Bedeutung als alle Maß -
nahmen zur Verlängerung der Arbeitszeit und zur Verkürzung
der Löhne . Der ernsthafte Plan erheischt eine ernsthafte Prü -
i ' mg und eine möglichst beschleunigte Ausführung . Es steht
bier so ungemein viel auf dem Spiel , daß wir alle erdenk -
lachen Anstrengungen erwarten dürfen , um der Arbeitslosigkeit
gründlich zu steuern .

Zur Regierungsbildung in Sachsen .
Die nunmehr vollzogene Bildung einer neuen sächsischen

Regierung auf der Grundlage der großen Koalition ist eine
Tatsache von weitreichender Bedeutung nicht nur für Sachsen ,
sondern für das gesamte Reich . Denn wenn es durch sie ge -
lingt , in Sachsen » ach so schweren Krisen stabile Regie -
r u ng so e r h ä l l ni sse zu schaffen , so ist das auch für das
Reich ein großer Gewinn . Ihn zu sichern ist die Aufgabe der

maßgebenden Faktoren im Reich sowie der bürgerlichen Koa -

listonsparteien in Sachsen .
Um den krästevcrzehrenden Krisenzustand zu beenden ,

bat die Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktion des iächsi -
scheu Landtags ein schweres Opfer gebracht . Sic wird

morgen auf dem Landesparteitag keinen leichten Stand haben ,
sie wird scharfer Kritik aus den eigenen Reihen ausgesetzt sein .
Ob sich dieP Kritik im Lauf der Zeit mildern oder noch ver¬
schärfen wird , das wird von den Erfolgen abhängen , die
ihrer Politik beschieden sein werden .

Als ersten dieser Erfolge wird man die Befreiung
Sachsens vom militärische » Ausnahmezu -
stand erwarten und verlangen dürfen . Da der Reichsans -
nahmezustand keine territorialen Ausnahmen gestattet , so er -
gibt sich daraus die Notwendigkeit , ihn im ganzen Reich
m beseitigen . Irgendein ernstes Bedenken steht der Erfüllung
biescr von uns längst vertreten : » Forderung nicht im Wege .
Man kann im Gegenteil sagen , daß mit der Schaffuna eimr

sozialdemokratisch - bürgerlichen Koalitionsregierung in Sachsen
auch der letzte V o r w a n d� für die Aufrechterhaltung des
Ausnahmezustandes entfallen rst . .

Auf dem Gebiet der innSrsachsische » Politik werden die

lürgerlichen Konlstionspartcien durch die Erfahrungen , die
man im Reich gemacht bat , gewäni ' t sein. So wenig wie die

sozaldemom stische Reichstagszraktiön wird die sozialdemokra -
tische Fraktion des sächsischen Landtages sich zum Schleppen -
träger einer gegm die Arbeiter gerichteten Politik hergeben .
Jeder Versuch , sie in eine so unwürdige Loge zu drängen .
müßte auch hier den Z e r f a k l d « r K ö a l i t i o n zur Folg ?

- baben , und die Verantwortung für den daraus folgenden Rück -
fall ' » krisenhafte Erschütterungen hätten dann die bürger -
lichen Parteien zu tragen . Wenn jedoch umgekehrt die große

Koalition in Sachsen sich bewährt und in Preußen erhalten l Ausführunzen des Genosien Tevering aufzuklären , sondern es glaubt
bleibt , dann ist Aussicht dafür gegeben , daß sich unvermeidliche einen Trumpf ausspielen zu können , indem es den amtlichen
Klassenkämpfe ist Formen vollziehen , die den Wiederaufstieg
des im Krieg zusammengebrochenen Staatswesens nicht
hindern .

Damit ist auch schon gesagt , daß der notwendige Kampf
der Parteien um die Seele des Volkes wegen der Koa -

litionspolitik keinen Stillstand zu erfahren braucht . Die
Sozialdemokratie verschweigt kemen Augenblick , daß es ihr
Ziel ist , die Mehrheit des Volkes für sich zu gewinnen
und , auf diese Mehrheit gestützt , im Reich und in den Ländern
die Regierung allein zu übernehmen . Will sie dieses Ziel er -
reichen , dann darf sie sich nicht in Streitigkeiten über die Taktik

Sitzungsbericht der Landtagssitzunz vom lt . Dezember 1923 heran -
zieht . Nach diesem Berichte führte Minister Seocring in der be -

treffenden Landtcgssttzung folgendes aus :

„ Ich würde den Tag segnen , an dem man mir einigem Fug
sagen kann , daß der Stand der Gleichberechtigung iw

reicht fei , und daß man nun beginnen könne nicht auch nach der

parteipolitischen Einstellung der Beamten , sondern lediglto ? nach

ihrer Berwaltunostüchtigkeit die Aemter zu besetzen . "

Für jeden rc « befangenen Leser ist es klar , daß gerade
in diesen Worten das Bekennwis zum Gedanken der Auswabl der

Beamten auf Grund ihrer Eignung und der dringend « Wunsch liegt ,

der Uebergangszeit selber zersplittern , sondern sie muß viel - öaß auch die Deutfchnationalen , die immer nach die ganze preußisch

mehr die Zersplitterung der politischen Arbeiterbewegung , roie
�

Verwaltung als ihre �politische D o m ä n e �detraouen, röi

sie von den Kommunisten betrieben wird , als ein an der Ar -
� � «. " " x - t

beiterklassc begangenes Verbrechen bekämpfen .
Ohne diese Zersplitterung wäre die reine Arbeiter -

regierung im roten Sachsen eine glatte Selbstverständlichkeit .
Durch diese Zersplitterung ist die Koalition in Sachsen not -
wendig geworden . Es ist eine widerwärtige Heuchelei , wenn
diejenigen , die die sozialistische Machtstellung in Sachsen ge -
brachen haben , wenn die Kommunisten die Schuld an dem ,
was sie selber offensichtlich verschuldeten , der Sozialdemokratie
in die Schuhe schieben wollen .

Die „ Berliner Aolkszeitung " veröffentlicht
Artikel eines anonymen „organisierten Sozialisten " , der sich
bekannten Plouener Tonart gegen den Artikel des Genossen D i t t -
mann in der Weihnachtsnummer unseres Blattes wendet . Ange -
nommen , es wurde sich wirtlich um ein Mitglied der Dereinig ' en
Sozialdemokratischen Partei handeln , so würde wohl in der Partei
Einigkeit darüber herrschen , daß ein solches Hineintragen inner -

parteilicher Streitigkeiten in die bürgerliche Presse « inen schiveren
Disziplinbruch darstellt .

Der „ Berliner Aolkszeitung " aber sei folgendes gesagt : Die

„ Bolkszeitung " erscheint in einem demokratischen Verlag unter
Leitung eines demokratischen Chefredoktcurs . Sie vermeidet
es insoigedesten — und daraus soll - ihr kein Vorwurf gemacht wer¬
den — , die bürgerlichen Demokraten anzugreifen . Obwoh . sie aus
Arbeiterkundschoft spekuliert , übt sie in Arbeitskämpfen , wie jetzt bei
der Aussperrung der MetallärbeiVr , ängstliche Zurückhaltung . Ob
das auf den Umstand zurückzuführen ist , daß der Name Siemens
an der Spitze der demokratischen Reichstäpsliste für Berlin steht , mag
dahingestellt bleiben . Wenn die „ Bolkszeitung " aber zugleich so tut ,
als ob ihr die Sozialdemokratie n i cht r a d i k a l genug
wäre und wenn sie sich gewissermaßen als Organ der Opposition auf -
spielt , so läßt sich ein gewisser Brebach ' nicht unterdrücken . Nämlich
erstens , daß sich der geschäftstüchtige Verlag von solchen Methoden
den Erfolg verspricht , Dumme zu fangen , und daß zweitens der
Redakteur Herr Vetter darauf spekuliert , die von ihm erstrebte
neue Partei durch Spaltungsarbeit an der Sozialdemokratie
zustande zu bringen . Dafür , daß sich diese Arbeit nich ' gegen die

bürgerlichen Demokraten �richtet , sorgen schon Ehefredaktion nnd
Verlag .

Wir haben diese Auseinandersetzung mit der „ B. V. " nicht ge -
sucht . Aber wenn ' sie sich in dreister Weise in die inneren Ange -
legenheiten unserer Partei mischt , so müssen wir diesem domo -
tro tischen Blatt doch deutlichen Rat geben , vor der Türe
der bürgerlichen Demokratie und der demokratischen Vvesse zu kehren .
Den Besen dazu können wir schon liefern , wenn es verlangt wird .

KreuAfpmnen - Taktik .

Perleumdnngcn gegen republikanische Minister .
Di « „Kreuz - Zeitung " kommt immer wieder auf die Ausführungen

des preußischen Innenministers , Genossen Severing , im Land -

tage zurück , um ihm ein « parteimäßige Personalpoliiik im Amt
vorzuwerfen . Severing habe im Landtag „ uumißverstöndlich erklärt ,
daß er fortfahren wolle , einflußreiche Stellen der preußischen
inneren Verwaltung - statt nach der sachlichen Eignung nach
politischen Gesichtspunkten zu besetzen " .

Das Blatt hält es selbstverständlich nicht etwa für angebracht ,
sein « Leser über die vom „ Vorwärts " aufgedeckte Fälschung der

endlich einmal an den Gedanken gewöhnen mögen , daß jeder sachlich

qualifizierte Mann , sei er parteipolitisch orien ' iert wie er wolle , wei n

er nur auf dem Boden der Verfassung steht , Anspruch aus

paritätische Derücksscktigung im Staatsdienst haben soll .

Um den Charakier ihrer Täuschung mögliqst zu vetsch . ercrrr ,

zitiert die „ Kreuz - Zeitung " außerdem einen unkorrigicrten

Bericht von Stenographen auf der Tribüne folgendermaßen :

„. . . wo man nur nach der sachlichen Eionung und n i cht

mehr nach der parteipolitischen Einstellung zu fragen hat . "

Selbst wenn dieser Satz richtig wäre , so würden die Worte Seocrings ,

mit denen er auf den Zwischenruf „ Das war «in wertvolles

einen �E i n g' est ä n dn i s " erwiderte , den Tatbestand völlig aufhellen ;
in der Severing sagte nämlich :

„ Es ist aber n i ch t n e u! Soweit die Befolgung dieses Grund -

satzes heule schon möglich ist , geschieht das , und Sie werden mm

bei objektiver Prüfung und Bcurtei . ünq nicht vorwetsen können ,

daß ich in irgendeiner Weise parteipolitisch mein Amt verwalte . "

Hinzugefügt sc! noch , daß Severing in seiner Landtorsrede vorn

13. Dezember ausdrücklich betont hatte , er wolle gerade in Ostpreuß : »

Beamte aus all den Parteien heranziehen , die einmal zur Der -

teidigung der Provinz Ostpreußen aufgerufen werden

könnten . Sollten das nach Ansicht der Deulschnationcllen nur die

Sozialdzurokroten sein ? Und da Severing auch in der gleichen Rede

mitteilte , daß gerade tags vorher ein ne ' uer deuischnati o -

na - . er Landrat in sein Amt eingeführt worden sei , so gibt alles

das zusammen von der Wahrheitsliebe und Intelligenz der . Lreuz -

Zeitung " ein Bild , dos ungefähr zu dem paßt , wie es auch einst Bis -

marck von ihr hatte

Koüeralismus ? — Restauration !
Ergänzungen zur bayerischen Tenkschrift .

Der bayerische Staatsrat hat zu der Denkichrist

über die föderalisti ' ckzc Umgestaltung der Reichsversassung Er -

läuterungen gegeben , in denen nach einer Meldung des „ Tag "
der Schritt der "bayerischen Regierung u. a. mit dem besonders

- stark ausgeprägten Persönlichkeitscharakter des bayerischen

Staates und Volles begründet wird .

„ Er ( der Persönlichkeitschoratter ) , " so heißt es da , „ verlang :

nach Anerkennung und hat Anerkennung in der besonderen staalo -

rechtlichen Daseinsform gefunden , wie sie das bayerische Volk ge -

schaffen und in der «s unter hochherziger Förderung seines ange¬

stammten Herrscherhauses unvergängliche Werke der

i Kultur hervorgebracht hat . Zu dieser slaa lichen Daseinsform sieht es

I den Schlußstein seiner Lebenssehnsucht als staatlicher Organismus

innerhalb der deutschen Nation . "

Damit wird deutlich ausgesprochen , daß sich d ' e bayerische

Regierung mit einer Revision der Weimarer Vercastung in

föderalistischem Sinne keineswegs zustieden zu geben gedenkt .
Sie soll lediglich eine Etappe auf dem Wege tur Wieder -

Herstellung der monarchistischen Staatsform

fein . Restauration , nicht Föderalismus heißt die bayerische

Parole .
. *

München , 5. Januar . ( MTB . ) Die Bayerische Volks -

partei Hot im Landtag einen Antrag eingebracht , nach dem die

Zahl der Abgeordneten entgegen der R- gierungsoorlcze .
die 114 Mandate vorsieht , nur auf 128 verringert werden soll .

Unö in �ene . . .

Von Polyhistor .
. . sind in Jene lebt sich ' s bette , und in Jene leb - fich ' s gut " .

singen die bunroemützten Studenten , wenn sie nach Lichte n Hayn
gehen , nm dort aus den Holzkübeln tas «lehmige Bier zu trinken ,
cder wenn sie am Samstagmorgcn in aller Herrgottsfrühe einer «ut -
legenen Waldschente zustreben , um sich dort gegenseitig zu ver -
prügeln .

Dieses Jena ist das typische Nest des Eouleurstudententums .
Zwei Jahr im Suff verbracht , zwei Jahre beim Repetitor , dann ist
man so weit . Daun kann man im Examen sein Sprüchlein herbeten
- vie ein gut geschulter Konfirmand seinen Gesongbuchvers , und dann
ist man Referendar . Das ganze nennt man Studieren , und als stu -
disrter Mann hatte man in Deutschland sein Fortkommen Das
heiß : , nicht ganz unbeteiligt daran war der bunte Bierzipfel . Dieses
winzige Ding entwickelte später im Leben eine geradezu magnetische
Kraft , belgnders für höhere Beamtenstellen . Es entwickelte bei
! : ! uem Träger Fähigkeiten ' , von denen kein Repetitor jemals etwas

geahnt hat : «.
Ja , es lebte sich sehr bcne . in dem allen Jene .

Auch die Professoren fühlten sich moppelwohl in dem alten Jene .
' Allein diese „ Akademische, , Festtage " ! Da zog man seine Robe an
und hatte das stolze Gefühl : Mang uns mang ist keiner mong . der

nicht mang uns mang gehört . Als Privaldozent sah nmn sich, wenn
man sich nicht schon «inen Profesior als Vater erwählt >>atte , nach
>iner nicht allzu ntie ' ett Prosessorentochter um und hatte damit leine
Oualitikation vollauf bewie ' en . Man schrieb in Zeitschriften einige

längliche Abhandlungen , wenn wan ' s nicht tat , ging ' s auch ohne ,
rourde außerordentlicher , wu>- de ordentlicher . Dann schrieb man über

feitKN Speech ein Btuh , damit „ der Student auch was in dm Händen
ltait «", und hielt jahraus jahrein über dasselbe Thema denselben
Sermon . Und da immer noch einige Leutchen des Studiercns halber
iti die Kollcgs Hefen und vor allem Kollegoelder bezahlten , so lebte

fz sich friedlich , schiedlich im Professorenftaat . Einige Anregungen
l eserttn dann noch die Reibereien mit Kollegen über die Richtigkeit
nnez griechischen Akzents , ob Karl der Große lieber Met oder Wein

getrunken hätte , und was derlei Wichtigkeiten mehr sind .

In Jene , dem alten , lieben Nest , dem urfidc ' en Bummelstädtchen .
bat sich ErschrScklichgs ereignet . In diesen beschaulichen Karpfenteich
bar die thüringische Regierung einige Hechle gesetzt . S e hat sich

erfrecht , der phiiosophischen Fokrliöt eine erziehuiig - wisjenschaftltche

Abteilung anzuo - . iedern und sie , o Graus , mit Herren zu besetzen ,
die nicht von der Fakultät erwählt waren . Nun ist die akademische

Freiheit und Unabhängigkeit gefährdet , gut bewährte , bestbewährte

Einrichtungen sucht man zu ändern , kurz : der Feind steht vor den

Toren !

Mir schein ! , daß die Herren in Jena allerlei verschlafen haben .
Sie scheinen nicht bemerkt zu hoben , daß die heutige Jugend , d. . h.

die voit der dar Volk für den bewährten Stt ' pmdienaufenchcklt auf

der' Unic - rfitat später Gegenleistungen sehen will , nicht nur mehr

Examen machen , sondern aucb studierey will . Diese Ii ' geud haßt den

Päukbetrieb , der erweiterte Konfirmandenunterricht hängt ihr zum

Halse beraus . Sie möchte endlich Erkenntnisse wachsen sehen , sie «
möchte dieses Wachsen miterleben . Sie hat « s satt , daß ihr ein Pro
T?( lnr <5!n .♦ fimn nnWrnnf ftö hrfifr in «iitatr

entwickeln kann als im geistigen Verkehr , im Für und Wider , bei dem
der Lehrcr nur Anregungen geben soll . Sie glaubt endlich , daß wie
jeder andere so auch der wisscnschafttiche Fortschritt aus dem Miß -
trouöi : gegen die Autorität heranwachsen muß und ' daß dcähnii ) das
alte Jena an Haupt und Gliedern reformiert werden muß .

„ Bewährte " Einrichtungen ? Der kundige Thebaner weiß , daß
hier riiiinal wieder die Sprache dazu herhalten muh , die Gedanken
zu verbergen , daß man den Inhalt meint , wenn man von der Form
spricht . Zudem wäre es em dankbares Doktorthema , einmal zu
nntersuchett , wie oft in den letzten Iahren die deutschen akademischen
Behörden sc - bst sich über Brauch und Gesetz hinweggesetzt haben ,
wenn es nur gegen die verhaßten Neuerer ging . Die Fälle Nikolai ,
Einstein , Arons find noch nicht vergessen . Die Republik unterhält
die Hochschicken : die Professoren den Hochschulring deutscher Art .

Seil fünf Iahren hat man nun von Hochschulreform geredet ,
aber außer einigen Biertimpeleien nichts gesehen Thüringens Bor -
gehen ist eine Hoffnung , und es hat fast den Anschein , als sollte es
eine - enltäuschle werden . Alls sollte aber - und abermals die Trägheit
sich größer als die Kraft erweisen .

Es lebte sich eben zu bene in dem alten Jene .

flufruf an öramatische dilettanten .

Euch , die ihr im Schubfach von der Schulzeit her «in seibstvcr -
saßtes Thealerstück nutzlos liegen habt , und euch , denen das Schicksal
bisher versagt hat , die Bretter zu betreten , die die Wtlt bedeuten ,
euch bringe ich «inen frohen Hoftnungsschimmer . Wendct euch voll
Vertrauen an dos Steglitzer Schloßpark - Theater ! Ob das
Stück was wert ist , ob ihr Talent habt , spielt keine Rolle , der Direktor
Berthold bat Verständnis für das Unzulängliche . Seht , da schreibt
ein Herr Friedrich W a b t h e r den „ Halbgott " , einen faden -

schemigen F' iegenden - Blätter - Scherz , dem er mit Unvermögen dra -

ma' i ' ches Leben einzuhauchen sucht , und nennt ibn stolz „Lustspiel " .
Der Steglitzer Direktor glaubt ihm , daß es ein Lustspiel ist , und führt
es auf . Mit Erstaunen verfolgen wir die Ereigpiss « aus der Bühne ,

falls wtr Kraft genug in uns fühlen , die müden Augen offen zu

halten . Der Halbgott ist ein herzoglicher Kammerdiener , der zur
Hochzeit des Herzogs eine Rolle spielen soll und ins Schuldgefängnis
geht' in der Hoffnung , drr Hcrzo ? werde ihm daraufhin feine Schul -
den bezahlen . Er m" aber mit feiner Idee hinein und wäre beinah ;

Kchs Monate im Gefängnis geblieben , wenn feine F ' au nicht schnell
die Schulden bezahlt hätte . Dieses ohne Humor , ohne Charakter -

zeichiiunq und ohne Loglk zusammengestellte Geschrcib ' el wird den

armen Zuschauern in einer Mau er geboten , die es mit jeder Dii «t -

tantenbühne aufnehmen kann . Der Direktor des Theaters und auch
der Regisseur Äanson merken nicht , ab sie künstlerische Leistungen

bringen oder nicht . Deshalb , liebe Leser , saßt Mut und unterbreitet
euer Talent dem Steglitzer Tbrater ! Dgr

Eine Umfrage über die Schundlileralur . sowie übör die gegen

wärttge Lage , die Erfolge und Möglichkeilen der « schnndbekämpiung

hat da ? Reichsmirnsterium des Innern bei den Unterrichlsverwaiinn -

(icii der Länder und den größeren Volksbildung - vereinigunzen durch¬

geführt . Eine zusammenfassende Darstellung des reichlich eingegan¬

genen Materials wurde unier Hervorhebung der als wirksam er¬

probten positiven Maßnohmen an die Unterrichtsverwaltungen der

Länder und die größeren Volksbildungsoercinigungen zurückgsleiiet .
um zu bewirken , daß Mittel und Wege , die an der «inen Stelle mit

Erfolg versucht worden sind , auch an der anderen in den Dienst der

Sache gestellt werden . Dos „ Archiv für Volksbildung " bittet alle

interessierten Stellen und Pcrfonen um Zusendung von Ar¬

beitsberichten . Es «rteilt oder vermittelt auch auf alle An -

fragen persönlich oder fchristtich sachgemäße Auskunft .

Rur noch eine Frau für jeden Türken . Die Herrlichkeiten des

türkischen Harems , die bereits durch di « Not der Zeit arz zusammen
geschmolzen waren , sind nun dem Ende nah «. Wie aus Angara be¬

richtet wird , ha ' das türkische Parlament bei der Beratung des n ? u : n

Familienrechts beschlossen , daß die Vielweiberei vollständig v ' rbo ; ?
werden seil . Bisher war dem Türken immer noch gestattet , bis zu
4 Frauen zur Che zu nehmen . Jetzt soll sich jeder mir einer einzigen

Frau begnügen . Nur soll demjenigen , der „die dringende Notwendrg -
k: it " nochweisen kann , noch in Ausnahmefällen ertnubt werben , eine

zwei ' « Frau zu heiraten . Wenn dies der Fall ist . hat aber dann

di « «rst « Frau das Recht , sich von ihrem Mann scheiden zu lassen .

Srstaiisfühtuogen der Uc &r . tierst ; ? oll »kübni : . Don Carlos - .
— LmilvielkmuS i $ie Truppe ) : Kaiser Jone » ' . — Soraabend :
Deut ' cheS Opernkuni ? : . 5) a u 6 e r ( I ö t c ' . — KomödienbanSi . Die
Kleine vom Varietö " .

llranioverai ' slalwnocn . T h e a I e r : S o n n t. ü u. 8' t . Uhr : . . A u S
fcc r W e r k lt a t t c i n c S K u l t u r s i t m s" . — Montag , 6 Ubr ;
Fr an » ffiocife : ,DaS König « orab des T u t - a u ch - R in e n" .
Ly. Ubr : . Eine Reise durch Ere , Israel im Jahre l 0 2ck».
— Dienstag . 6 Uhr - . E i n e R e i s e durch Greg Israel i r. r
Jahre 1023 * . ■S Uht : ftiant ( Soerkc : . Frühlingstage an der
R i v i e r a". — Mittwoch . 6 Uhr : . DaS Wunder deZ Schnee¬
schuhs - . 8' / , Uhr ■ M' nisicrialrot tian Heys : . Di e moderne Tech .
n i l " . - D o n n e r S t a a. 6 u. 8' / , Ubr : Stapitan Carl Herbert ; . I m
Scknee und Eis von Südamerika - . — Freitaa , Su . S' t . Uhr -

Im Schnee und Eis vonSüdamerika - , — Sonnabend .

6 Uhr : �D a S Wunder d e Z Schneeschuhs - .

. Zmigdeal ' ch « soziale Dichtung - . Tie vnter diesem Titel anpettendigje
zweite Morgcnierer der Volksbühne E. ? mit der
Ifta uff übriutp von ?!. S l r a m m 5 „ Nu oimentar * . die mUnTinflüdj
auf den 16. Dezember anberaumt war . sst nnjimehe endgüliia auf Sonn¬
tag 2 7. Januar , verlegt worden . Gelöste Karten behalten für
diesen Tag ihre Gültigkeit .

Ewe buchhöudlerl che «icsengrüadvug . In New A o r k nl ein neues

VerlogSuiilernedmen gegründet worden zu dem siweck. dem Büchermarkt
jährlich mindestens 3' / . Millionen neue Bände zuzuführen . Die
Bände sollen ansiiahmslo « da » gleiche Format haben und an das Publikum

zr, dem niedrigen Preis von 10 CeniS verkausi werden .



Der §raakensturz .
Erreguug in Paris .

JJaris , 5. ? <nmar . sEigener Drahiboricht . ) Ein Teil ter Prelle

versucht , das andauernd « Fallen des Fronken , der auch am Freitag
wieder mchvere Punkte eingebüßt hat , auf lWanüncr der

internationalen L o n k w e l t, vor allem auch der deut -

ichen Finanz , zurückzuführen . Diesem Gerede tritt heute das

Platt der französischen Schwerindustrie , die „ I o u r n e « i n d u -

st r i « l l e" , mit großer Entschiedenheit entgegen , indem es nach -

weist , daß die Spekulation gegen den Franken unmöglich so große

Erfolge hätte haben können , wenn die wirklichen Ursachen und Wahr -

heilen nicht tiefer lägen . Die französische Währung falle , weil

die Banken der ganzen Welt sich ihrer Frankenguchaben entäußerten .
Das habe feine Ursache in dttn erschütterten Vertrauen

in die Solidität der Finanzgebarung der

französischen Regierung . Die schwere Krise sei unver -

weidlich , wenn nicht Regierung und Parlament den Mut besäßen ,
die unnützen Budgetausgaben , unter deren Gewicht

Frankreich zusammenzubrechen drohe , zu streichen und neu «

Steuern in beirächtlicher Höh - zu bewilligen .
Das Finanzministerium hat für die nächste Woche die b - kann -

testen französischen Finan . zmänner zu einer Konferenz zusammenbe -

rufen , die sich mit ; «r Frage der Stabilisierung der Wäh -

r u n g befassen loll .
*

Der Dollar mußte am Freitag in Paris mit 20,53 Frank ( am

Donnerstag 20,52 Frank ) g ' gen rund 13,50 Frank im Anfang des

Lahres 1923 bezahlt werden . Das ist der tiefst « Stand , den

der Frank überhaupt jemals erreicht Hot . Der Entwertungsprozeß
der französischen Währung setzte sich im Laufe des Jahres 1923 un -

unterbrochen fort , ohne daß die häufigen Stützung ? -
aklionen der französischen Regierung , die u. a. im

Februar , Milte Oktober und End : November unter Ausbietung

großer Mittol erfolgte , dem Verfall Einhalt tun tonnten . Ein klares

Bild über die Entwicklung des französischen Wechselturses ergeben
die Notierungen der New Porker Börse . Es wurden bezahlt für

je 100 Frank : im Lanuar 7,42 bzw . 5,71 , im Februar 6,45 bzw .

6,11 , im März 6 04 bzw . 6,65 , im April 6,56 bzw . 6. 73 , im Mai

6,60 bzw . 6,68 . im Juni 6,50 bzw . 6,05 , im Juli 5 87 bzw . 5,82 ,

im August 5,73 bzw . 5 58 , im September 5,67 bzw . 5,95 , im Ok¬

tober 5,98 bzw . 5,88 , im November 5,87 bzw . 5,36 , im Anfang De-

- ember 5,41 , am 26. Dezember 5,00 am 29. Dezember 5,13 , am

31 . Dezember 5,09 , am 2. Januar 1924 4,97 und am 3. Janua »

4,90 Dollar . Der Rückgang des Frank beträgt also von

Anfang Januar 1923 bis Anfang Januar 1924 rund 34 Proz .

In Frankreich hat die Lerwäsferung der Währung zu den bekannten

Jnflationserscheinungen , Preiserhöhungen , Lohnbewegungen , speku -

la - ivem Untergraben der Währung usw . geführt .
Ueber die Gründe des Frankstur - es ist viel geschrieben worden .

Richtig ist zweifellos , daß der Verfall des französischen Geldes das

Ergebnis mehrerer Faktoren ist und zu guter Letzt im Krieg « und

in der Nachkriegspolitik wurzelt . Verkehrt ist es aber , für den

plötzlich eingetretenen und schnell fortschreitenden Sturz der letzten

Ta ? e ausschließlich politisch « Gründe verantwortlich zu

n- achen , wie das in Deutschland oft geschieht . Unserer Ansicht nach

spielen dabei Gründe der Politik kein « ausschlaggebende Rolle . Da

aber auch Frankreichs Industrie voll beschäftigt und die

Handelsbilanz in guter Ordnung ist , kommt unseres Erachtsns als

ausschlaggebender Grund für die Entwicklung des französischen

Wechselkurses nur die st a a t l i ch « F i n a n z- u n d K r e d i t w i r t -

fchaft in Frage , für dessen Rissenausgaben nicht mehr das nötige

Ctcloreinkcmmen vorhandeu ist . Im übrigen hat Frankreich auch

von d ' m Berlegenheitsmittel , Notgeld herauszugeben allzu reich -

lich Gebrauch gemacht . Wir erinnern nur an die Emission des in

Wel ' falan gebräuchlichen Regiefranken . Dadurch Hai sich der

�ablungsm . itlelumsang vergrößert , was unbedingt zur Inflation

führen muß . Augenblicklich ist die Entwicklung für die französische
Währung äußerst kritisch , da der Frankrückgang , der in wenigen

Tagen bedenklich « Fortschritte machte und die notwendig werdenden

Mehrausgeben des Staates für fachliche Anschaffungen und für B- - ,

soldung das Steuereinkommen reduzieren , wodurch neu « inflatio -

niftifch - Wirkungen hervorgerufen werden .

�verorönunaen " öer öesatzunpsbehörüe .
Unter der Ueberfchrift „ Verordnungen der Befatzungsbehörde "

findet man in der ersten Jonuarnummer unseres Partechlottes in

Gelfenkirchsn . des „ B o i k s w , l l e n s " , an der Spitze des politischen

Tins folgende Rotiz :
Wir werden von der französischen Besatzungs -

behörd « aufoefordert , folgendes auf der 1. Seite unserer

Zeitung zu velöffentlichen :

Zu verkausen ein soft neues

Alolorrad .

1 >-. Pferdekräfte , Marke Flottweg . Sich wenden Offiziers - Kasino ,

Kaisirstroße 70. .
Pferdedunger

zu verkaufen . Sich wcilden an den Herrn Oberst des 124 . Inf . -

Reg . im Lyzeum .
Der „ Volkswillen " gibt die „ Verordnung " ohne Kommentar

wieder - , offenbar um ein Verbot zu vermeiden . Auch wir begnügen

uns mit der kommentarlosen . Wiedergabe der „ Verordnung " . Sie

spricht für sich selbst . _ _ _

Der in üer rnMcben Kommuniftenpartei .
Moskau . 3. Januar . ( OE. ) In der „ Prawda " fetzt Trotzki ,

wie der Oil - Exvrcß meldet , sein « Angriffe gegen die Oberste Leitung

der Kcmmunistenpartei fort , denen die von der herrschenden Richtung

des Zentralkomitees in ' pirierte Redaktion des Blattes mit zunehmen -

der Schärfe entgegentritt . Wenn Trotzki immer wieder von der

,. Erstarrung der Partei spricht , von der Borherrschaft einiger taufend

Mitglieder über die ganze Parteimasse . von hierarchischer Abhängig -
ieit der einen von den anderen , so hä ! t ihm die Redaktion entgegen ,

treibe Personalpolitikgegen die alte Leningarde
und gebrauche das Sckilagwort von der Demokratisierung nur zu

. . strategischen Zwecken " , um die Stellung des Zentralkomitees und

dessen Politik zu erschüttern . „ , . „ „ ,
3' J dem Partcikanslikt äußern sich die „Parte . zellen in zahl -

rechen Or ' en , die Zahl der Entschließungen ' st so groß , daß die
„ Prawda " auf den Abdruck verzichtet und nur noch die Organiso -
ticnen nennt , von denen sie gefaßt sind . Mehr als ein Drittel der
Resolutionen spricht sich, dcr „ Prawda " zufolge , für die Richtung der
Opposition aus . darunter auch die Ent ' chlicßungen Militärischer Or -

gaUlsationen . Dagegen stehen bemcrkenswericrweise die mit der
„Tscheka " und den amtlichen Stellen zusommenhänaenden Zellen auf
dem Standpunkt der Parteileitung . Das unter dem Einfluß
Sincwjews stehende Plenum des Petersburaer Porteikomitces hat
in einer Entschließung schroff gegen Trotzki Stellung ge -
nammen .

Schach öLM Schu! stbach .
Die Anregung , die kürzlich on dieser Stelle oeröiientliÄr

wurde , trägt uns untir zuüimmendcn auch di« folgend « Erwidc .
rung eines alten Schachspielers - in , die wir mn so lieber ver -
ösfentllchen . als sich darin Verständnis für d-e Notwendigkeiten der
Gegenwert offenbart . D. Red.

Schach dem Schulschach ! Denn , mein bester Schackifreund , die
Sache gebietet es ! Auch ich habe leidenschaftlich Deinem Spiele ge -
frönt , und ich seufz « vor der Entsagung , aber Du irrst in mehreren
Punkten . Du sagst , Schach fei ein Sprungbrett zu logischem Denken ?
Und behauptest , daß Schachspieler auch im praktischen Leben durch
- lug « Berechnungen und großzügiges , zielbewußtes Handeln hervor -
ragten ? Gemach ! Dieses Spiel verschlingt geistige Kräfte und peitscht
die Nerven ( und ich krümmte mich gern unter seinen Hieben ) , ober
die Denkfiguren , die Logik des Schachspiels , existieren nicht in der Welt

der Wirklichkeiten , nicht einmal in seiner verwandtesten Realität :
dem Kriege ! Karl XII . , der berühmte Schwede , war fortwährend
mit seinem König in Bewegung , mit dem sich später Friedrich II .
von Preußen verglich . Napoleon I . war ein so erbärm ' icher Spieler ,
daß seine höflichen Partner Mühe hatten , ihn gewinnen zu losten .
Unsere großen Dialektiker , Marx , Engels usw. , hatten wenig Inter -
este für das Spiel ; denn sie haben es soziologisch nicht einmal ana -
lysiert ! Und mit welchen Gefühlen heißen Dankes blickt die Mensch -
heit auf die großen Könige der 64 Felder : Morphq . Andersten ,
Steinitz , Staunton usw . ? Doch mit völliger Kälte , und nur wir ent -
flammten Jünger machen eine Ausnahme ! Ach, mein Freiend , Du
bist glücklich , denn Du bist so reich , daß Du Dir so kostspielig « Ge -
nüste leisten kannst : oft zwei Stunden harter geistiger Arbeit gibst
Du daran ! Ich beneide Dich , doch ich gönne ' Dir Deine Freuden .
Aber ich liebe olle jungen Sozialiften , die zu arm und zu geizig
sind , diesen Aufwand zu treiben , und die Logik und Willen stählen
in der häßlichen Welt des Wirklichen . Denn ihnen werde ich es vcr -
danken , wenn ich in fünfzig Jahren , in Muße und mit gutem Ge -
wisten , an meinem heißgeliebten Schachbrett träumen kann ! Bleibe
mir gut , mein Freund , und lebe wohl ! K. K.

fung bis fetzt und »st noch in größerem lkmfange durchgeführt werden
konnte . Auf gleich « Weife wurde auch für die Kinder eine Weih -
na . chisbefcherung ermöglicht . Mit der steigenden Rot fällt
auch dieses Hilfswerk immer schwerer , doch wird es darum noch
long « nicht aufgegeben . A' s einer der Schulleiter zum erstenmal
den Plan dazu entwickelte , wurde er fast allgemein für undurchführ -
bar erklärt , und dach hat die Zeit bewiesen , daß Gemeinschaftssinn
auch Hinderniste überwindet , denen man nach der berrschenden
Meinung ohnmächtig gegenübersteht .

Veutfthe „ tlof .
Aus einem Schweizer Brief .

Warum im Ausland für die hungernden Deutschen oft nur mit
gemischten Gefühlen gegeben wird , zeigt deutlich der Brief einer
Schweizer Einwohnerin , in dem es wörtlich heißt :

„ Es find gegenwärtig über 1700 deutsche Kinder zur Erholung
hier in der Schweiz . Bis zum April sind wettere Kinderzüge von
Hilfskomitees vorgesehen . Es wird sehr viel gespendet für deutsche
Not , auch in den Schulen und Kirchen wurde ' oft gesammelt . Seit
Anfang Dezember gehen täglich über eine Million Liebesgaben -
pokete über die Grenze nach Deutschland . In Stuttgart erhält
Zürich eine Suppenküche . Nun wurde bekannt , daß 7 0 Proz .
aller Hotelgäste Deutsche sind , di « es sich in der Schweiz
wohl sein lassen und der R it im Bateriande zu en ' rinnen suchen .
steigen die schweizerischen Behörden dahinter , um die Herrschaften zu
zwingen , soundsoviel mr di « deutsch « Not herzugeben , denn freiwillig
wollen sie, wie es scheint , nichts geben . Di « Schweizer murren , daß
diese hier so leben können und sie von ollen Seiten angebettelt
iverden . Es ist wahrhost beschämend für diese Herrschaften . "

Die Briefschreiberin irrt , wenn sie glaubt , daß in diesen Herr -
schasten , die die Schweizer Hotels bevölkern , auch nur «in Funken
Mitgefühl für di « Not der breiten Masten in Teutschland lebt . Auch
in puncto Scham ist ihnen nicht beizukommen , die ist ihnen bereits
im Laufe der Jahre bei der systematischen Auspowerung des Volkes
verloren gegangen .

Rasieren , frisiere « , Haarschuciden .
Um irreführenden Berichten entgegenzutreten , bittet uns der

Jnterestenvcrband sämtlicher Friseure von Groh - B: rlin bekanntzu¬
geben . daß die in einer vollzählig besuchten Versammlung beschlösse -
nen Richtpreis « für Rasieren 0,25 M. , für Haarschneiden 1 M. ,
für eine Damen - Ondulationsstisur 1�0 M. und mit Kopfwaschen
250 M. betragen . Die and ren Bedienungspreife sind deinen ! -
sprechend zu berechnen . Geschäfte mit größeren Unkosten sind be -
rechtigt , höhere Preis « zu nehmen . An Sonntagen bleiben in

Zukunft sämtliche Friseurgeschäft - e im Interesse der An -

gestellten geschlossen , dafür soll die Geschäftszeit an Sonn .
a den den bis abends 10 Uhr verlängert und mit Rück -

ficht auf die wartende Kundschaft an diesen Tagen ab Mittag der
Preis für Haarschneiden erhöht iverden . Auch werden an den drei
ersten Feiertagen die Geschäft « von 8 bis - 11 Uhr geöffnet fein .

Da » neue japanisch ? Kabinett . Graf Kmoura hat sein Kabinett
nunmehr gebildet . . Außenminister ist Graf Jshu . das Kriegsministe -
rium hat Fiikuda übernommen .

Umtausch von Emkommenstcuermarken .
Künftig werden von den Postanstalten nur noch auf Gold - -

in ark lautende Einlommensteuetmorken ausgegeben . Der Perkauf
dieser Steueimaiken beginnt aus technischen Gründen erst am
10. Januar . Vom gleichen Zeitpunkt ab wird der Berkanf der
aut Paviermark lauienden Einlommensteuermarken eingeftellr . Di «
auf Papiermark lautenden Marken dürfen nur noch für den

Steuerabzug aus dem Kalenderjahr 1923 sowie in

denjenigen Fällen verwendet werden , in denen Sieucrmarken für
1924 vor dem 10. Januar 1924 geklebt werden wüsten . Die etwa
noch in Hände » der Arbeitgeber befindlichen nicht mehr benötigten
größeren Mengen von Einkommensteuermarken , die aus Papieimark
lauten , können bi « zum 10. Januar bei de » Postanstalten um -
getauscht werden . Nach diesem Zeitpunkt findet ein Umtausch
nicht mehr statt . _ _

Postparctvcrtehr mit dem ganzen besetzten Gebiet .

Der Posipakelverkehr mit dem ganzen besetzten Gebiet ist in
vo ' lem Umfange autgenommen . Es sind zugelassen
Sendungen bis zum Gewicht von 20 Kilogramm . Auf den Paketen
und Paketkarten ist der Jnbolt kurz anzugeben , dieser Vermerk ist
von dem Ab - ender zu unterschreiben . Vor unrichtiger Paketangobe
wird dringend pewatnt , weil das zur Beichlagnabme der Sendungen
führt und den Paketverkehr mit dem beietzien Gebiet in Frage zu
stellen vermag . Lebensmittel und Pücherlendunpen noch dem be -

ietzten Gebiet sind zollfrei . Für jedes andere Paket wird neben

eiiicr Behandln ngSgebühr von 10 Pf . ein Zoll erhoben ,
und zwar in der Richtung nach dem besetzten Gebiet bis 5 Kilo¬

gramm 40 Pi . , bis 10 Kilogramm - 80 Pf . , bis 15 Kilogramm
1. 20 M. . bis 20 Kilogramm 1. 60 M. . in dcr Rich - ung aus dem be -

ietzien Gebiet die Hälfte dieicr Sätze . Die Gebühirn werden im

besetzten Gebiet vom Absender oder vom Empfänger erhoben .
AuSgeschlostcn von der Versendung sind einstweilen noch Edel -
meralle oder Fabrikate ouS diesen , Edelsteine und Halbedelsteine ,
Kunstwerke . Seide und Seidcnfabrikote , Tabak . Zigarren , Zigaretten .
Pelze und Kürschnerwaren , Elfenbein und seine Jmitanonen , Jett ,

optische und PräzisionS - SIpparate , Uhren und Uhrwerke .

Nothilfe aus Gemeinschaftssinn .
Die 3. und 203 . Gemeindeschul « in der Peters -

burger Straße geben seit Ende Oktober sechzig ihrer ärmsten
Kinder Mi tagsspeisung . Hierzu erhalten die Schulen keinerlei aus

ländische Hi se oder städtische Zuschüsse . Auch kein inländischer Wohl -
täter liefert die nötigen Mittel . Di « Schulen leben tatsächlich von
der Hand in den Mund . Die Elternschaft bringt selbst
auf . was benötigt wird . Und das ist nicht wenig , zumal
da « Esten nicht nur gehaltvoll , sondern auch reich ' ich und sehr gut -
schmeckend sein soll . Da es auch am ollernoiwendigften Gerät zum
Kochen fehlt , so ist es nur d- r gemeinschaftlichen , hingebenden Arbeit

I der Elternbeiräte und der Lehrerkollegien zu danken , daß di « Spei - >

Das geistige Deutschlanö unü üie Republik !
Die erste Kundgebung des Deutschen Republikanischen Reichs -

! buudes im neuen Jahre fand unter dem Vorsitz des Reichstogsabge -
ordneten Schul dt im Plenarsaal des früheren Herrenhauses statt .
Um die Bedeutung der geistigen Werte im Leben des deutschen
Volkes zu würdigen , war dieser erste Abend dem Thema gewidmet :
. Das geistige Deutschland und die Republik " . Regierungspräsident

Genosse Dr . H a « n i s ch ging davon aus , daß ein « große Anzahl der
geistigen Arbeiter den Frieden mit der Republik noch nicht gemacht
haben , ja , daß es in dieser deutschen Republik sogar noch Minister
— auch in Setiini — gebe , die einen unüberwindlichen Sprachfehler
bekämen , wenn sie das Wort Republik in den Mund nehmen foll - n.
Zwei Ursochenketten wies de-- Redner dafür auf . Die materiÄs
Not der geistigen Arbeiter , für deren erschütternde Größe er Bei -
spiele gab erschwerten es vielen , den Weg zur Republik zu finden .
In diesem Zusammenhang wies der Redner im besonderen hin auf
den beabsichtigten Abbau unseres Bildungswesens . Die zweite Ur -
fachenkett « sah dcr Redner darin , doß in größeren Kreisen der
geistigen Arbeiter die Auffastung vorhanden sei , der republikanifelr .
demokratische Gedanke stehe dem nationalen « ntzezen Aus der Ge -
fch ' ch' e erhelle , wie wen - g die deutschen Kleinstaat -
Monarchien unddiedeutschen Dynastien dem natic -
nale » Gedanken des deutschen Volkes gedient , ja
ihn auch nur verstanden hätten . Demgegenüber wies der Redn - r
unter Anführung von Einzelbeispielen darauf hin , wie der Kampf
der demokratischen Freiheitsmänner stets gerade im Gegensau zu d- ' u
Monarchien der Verwirklichung dez nationalen großdeuischen Ge¬
dankens gegolten habe . Als zwetter Redner gab Reichsminister
Dr . P r e u ß ergänzende Ausführungen . Man könne es verstehen ,
daß eine republikanische Reichsgewalt , die sich nicht durchzusetzen
vermöge oder wage , auch keine Anziehungskraft ausübe . Als im
Jahre 1918 die Gefahren vom Westen und der „ rote Schreckst "
nom Osten die Gemüter «rschüttertsn , haben sich die Vertreter des
geistigen Deutschlands zu der Idee des republikanischen Deutsch -
lands gehalten , da sich damals diese Republik noch allen Seiten zu
behaupten verstand Heut « müßt « aus allerlei Erfahrungen , gerods
de ? letzten Jahres , mancherorts die Auffassung entstehen , daß der -
fenige in der Republik di « größte Achtung genieße , der sie am rück -
sichtsloscsten angreife . Demgegenüber sei immer wieder zu betonen .
daß di : republikanische Staatsreform die einzig ? .
Möglichkeit für Deutschland biete , seine Einheit und
damit auch die Möglichkeit zu neuem Aufstieg zu erhalten . Beide
Redner fanden außcrordenllich warmen Beifall . Die Vcranstaltimz
erwies in der Einmütigkeit der Grundstimmung , wie groß das Be -
dürfnis in dm republikanischen Kreisen ist , in den Gnindragen der
revnblikonischen Swotsform geschlossen und einig den Kampf zu
führen .

Zu dem Raubübersall aus die Margarinesabrik in Pichelsdorf
wird mitgeteilt , daß auf die Ergreifung der Täter ein « Beloh -
nung von 1000 Goldmork ausgesetzt ist . Für die Wieder -
beschaffung des geraubten Geldes werden 25 Proz . der wieder -
erlangten Summe gezahlt . Mitteilungen <ju Kriminalkommissar
Werneburg im Polizeipräsidium Wie die Spuren im Schnea zeigen .
sind die Verbrecher nach der Tat nach allen Richtungen auseinander -
gelaufen . Verfolgung und Nachforschung blieben bisher «rgebnisloe - .

Falsche Ii - und ' /l - Dolla » Skadtaolen . In diesen Tagen sind
>einzeln « und ftc - Dollar - Stadlnoten angehalten worden , welch ' .

teils auf falschem Wa sse rz « i che n pa pi « r , teils auf ge¬
wöhnlichem Papier hergestellt find . Das echte Wasserzeichen ist e - u

Schivpenmustex ahne gerade Linien und Ecken . Der Untergrund
der falschen Noten läßt die Feinheiten der Originale vermissen und

ist verschwommen . Schrift und Nummern treten nicht klar und

scharf hervor .

Sozial demokraysche Sludevleaveremigimg . Sonntug . obendS >/ . S Uhr .
bei Beidler , Kalkreuthstr . 4. Bortrag deS Gen . Dr . Bloch . - „ Max Dcbei :
und der Sozialismus " .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Morgen . Sonntag , den K. Zanuar :

11. Abt . Bormittay » !>>4 Uhr bei Beiger , Levetzowstr . A, Funttionarlrmierenz .
Stellungnahme zu den Borsmndswohlen .

N. Abt . Pünktlich 9 Uhr in der Oberrealschule . Posteurstr . Sitzung dee
Bezirksslchrer und sonstiger gunktioniire .

ZZ. Abt . Vormittag « lv Uhr bei Lojack. Beqmestr . 8, Funktionärsitzung . Er-
scheinen sämtlicher Lezirkofilhier . Betriedsvertrauenoleute sowie Sttd : - -
und Bezirlsverordne ' en Pflicht .

Sil. Abt . Vormittag » 9>4 Uhr gunktionärsttzung bei Bittschutz , Petersburger
Stvatze b. Erscheinen Pflicht .

« . Abt . Die Bezirkssiihrer werden gebeten , beute von 11 —1 Uhr beim 6~
Nossen Pusch abzurechnen .

Renkölln . 9«. Abt . Besichtigung de» Säugling »heim «, Marlendorfer Bog .
Tresspunki vormittags !«>.. Uhr am Reutervlatz au der Rotswage .
»l . Abt . Vormittags 10 Uhr Bocsiandssstzung denn Genossen Max Arauie .
Weiseftr . 95. - 92. Abt . Bormittags pünktlich 10 Uhr bei Wolf . Kaiie -
tzrledrich . Etr . 173, Funktionärsitzung . Alle Funktionäre der Abteilnnit .
also auch die Gruppenführer , müssen unbedingt erscheinen . Aufstellung
betr . Kurzarbeiter und erwerbslvie Genossen ist restlos beizubringen .
98. Abt . Bormittags 10 Ubr Funktionärsitzung im Lokal Gllnzel , Äaresch -
stratze .

116. Abt . Lichtenberg . Vormittag » 10 Uhr Funktionärsitzung in der Biblloth - i .
Beichseliti . 23. Die Sruvpenkasstem sind verpflichtet , bis heute . Sonn .
abend , beim Abteilungsiassierer abzurechnen .

136. OOt. Reinickenborf . vft . Die Bezirksführer laden zu der am Mittwoch .
de » 9. d. M. , 7 Uhr, in der Zugendhalle Seebad stattfindenden Fortsetzung
der Generalversammlung ei ».

Zungsozialisten Gruppe » Lüden , rrepto » »ab Friedrichsbain : 714 Uhr in
der Sozialen Arbeitsgemeinschaft . Am vstbahnbos 17. Seimabenb . . . Ana
Richard Dehmels Briefen . - "

�ugenüveranftaltungen .
Morgen . Sonntag , den S. Zanuar :

Fried «»»»: Besuch der Rationalgalerle . II . Treffpunkt 9 Uhr Ringbahnhof
Friedenau - Bilmersdors . — >»rl »horft : Die Wanderung fällt aus . Dafür Be.
such de, Raturkundemuseums . Treffpunkt MIIO Uhr Bahnhof «arlshorst . —
Lichterselde : Museumsbekuch . Treffpunkt >411 Uhr Potsdamer Bahnhof .
Rariensel »«: Spaziergang nach Lichtenrade . Tresspunkt 1 Uhr Bohnübe -
gang . — Renkälln lli : Führung durch Alt - Berlin . Tresspunkt 9 Uhr Kenn- nn . -
platz . — Südost ( Ripeniitt Viertel ) : Wanderung nach den Rüdersdorfer Sali
bergen . Tresspunkt >- 7 Uhr vor dem Zugendheim . — Steglitz I und iin
Museunisbesuch . Treffpunkt litt Uhr Potsdamer Bahnhof . — Tempelhoi :
Führung durch Ait - Berlm . Tresspunkt 19 Uhr Spittesmarkt . Epindier - Brnntr :

Sport .
Die gestrige » Bozkömpfe im Sportpalast brachten ein sehr interessante »

tzusammeirrrefsen zwischen dem Beltergewichtsmeister Ernst Grimm und dem
Amateurmeisier Walter Funke . Grimm , für den einiges auf dem Spiele
stand , versuchte aus Grund seiner überlegenen Ersahrungtn dem jüngeren
Gegner beizutommen , jedoch ergebnislos . Funk « kämpfte elegant , mit un -
roiderslehllcher Brovour und es mar für Grimm immerhin ein Glück, datz der
stumpf nach zehn Runden unentschieden ausging . Ein gute » Troffen
lieserten Erich Ä i l e n z und der hollandisch « Mitlelgewichtsmeister Stern .
> o r su Der Holländer . von fabelhafter Gewandtheit . leichter und von ge-
' . Ngerer Reichweite als Milenz . oerstand sich ausgezeichnet zu decke». Milenz
- urde nur Punktsieger . Der Samp , R ö s e m « n n mit den- Eng .. änder Tovee brach ' s eiir vKllige , Versagen des jetzt vollkommen ohne Technik
rbeitenden Ritzemann . der in dem Engländer noch nicht einmal einen be-

' ander » qualifizierten Gegner vor sich hatte . Räsemann gab in der sechsten
Runde auf . Der Englinder «urde als Sieger erklärt . Zm einleitenden
Sampf des Abend » wurde Zl c ll I o i » bereits am Schluß der zweiten Rund "
von Ense ! knockout geschlagen , durch den Gong zunächst noch gerettet , mutzte
«btr zu Beginn der dritten Runde endgültig aufgeben .



OewerkßhQstsbeVegung
tlnt �imgung in der Metallinüvstrie .

Zwisehea llsA Melallkartell und VBMZ .

In öb- rfüllter Versammlung nahmen gestern abend die Lfil »
Funktionäre des Melallkortells den Bericht Kaspers über die
Gehaltsverhandlungen mit dem BBMI . entgegen .
Für den im Dezember gefällten Schiedsspruch wurde die Verbind - .
iichkeitserklärung beantragt . Die Derhandiunoen darüber erhielten
ihr besonderes Gepräge dadurch , daß der DBMI . nicht sein « Der -
handlungekommission . sondern drei Syndizi entsandte , die von vorn -

Jerein erklärten , zum Verhandeln keine Vollmacht zu haben . Das
lietalltartell glaubt « einer Llenderung des Schiedsspruches nicht zu -

stimmen zu können , da er nicht einmal den billigen Anforderungen
der Angestellten entspräche . Im Gegensatz dazu standen die Der -
treter der Arbeitgeber zu ihren Gehaltsonweisungcn für Dezember :
ein « Erhöhung könne unter keinen Umständen bewilligt werden , da
die finanzielle Lag « der Industrie sie nicht tragen könne Die Der -
antwortung für eine eventuelle Derbindlichteitsertlörung müsse da -
her dem Ministerium Lbcr ' assen werken .

Noch Sonderverhanldungen des Borsitzenden , Regierungsrat
Mewcs . mit den Untcrnelnnerrertretern erging an die Kartelldele -
gierten die Anfrage , ob sie einem Vergleichsvorschlag ge -
neigt sein würden . Man erklärte sich bereit , darüber zu beraten .
Das Kartell ließ aber auch keinen Zweifel darüber , daß vom Ministe -
rium der Mut erwartet werde , sein « eigenen Schiedssprüche für
verbindlich zu erklären .

Der nunmehr zur Kenntnis der Parteien gebrachte Vergleichs »
Vorschlag bewegt « sich auf folgender Basis : In der niedrigst be -
zahlten Klosi « werden zu den von den Unternehmern angewiesenen
Gehältern 5 Mark , in der höchsten Klasse Mark zu -
g e l�e g t , wobei die Relation des VBMI . beibeha ' ten wird . Kasper
erhärte , daß die Entscheidung über diesen Dorschlag der Dersamm -
luna zustehe . DI « Unternehmer haben heute durch Schreiben ibr «
Zustimmung bekanntgegeben , wobei sie aber noch Bedinaungen be »
zsiglich der Rochzahsungsmodalitäten stellten . Die Ausführungen
Kasper, , die Akonlozahtungen betreffend , decken sich mit den Bekannt -
machvngen des Metallkartells im „ Vorwärts " .

Roch einflehender Aussprache , in der «in Tell der Redner dafür
«intrat , den Vergleichsvorlchsag abzulehnen , erfolgt « in der Ab -
ktinnnung die Annohme des Vorschlages .

Am S- Hlusie der Verscnnlung wies Günther auf den Kampf
in der Metallindustrie hin . Die ideelle und materielle
Unterstützung der um ihr « elementarsten Rechte kämpfenden
Metallarbeiter durch die Angestellten fei dringendste Verpflichtung
eines jeden einzelnen .

Sieneralversammlung der Maschinisten nud Heizer .
Di « Zahlstelle Berlin de » Zemraloerbandes der Maschinisten

und Heizer hielt gestern abend im Gewerlschaftshause die erste
Generawerfammlung im neuen Jahr « ab . Müller führ ' « aus ,
daß man dem Jahr l92J keine Träne nachweinen brauche , weil es
ein « ungeheure wirtschaftlich « Depression mit sich
gebracht Hab «. Durch die imperialistische französische Politik und
durch das Verhalten der Reaktion in Deutschland sei die Mehrheit
der deutschen Bevölkerung , vor allen Dingen die Arbeiterschaft , in
dil ' erst « Not geraten . Di « Maschinisten und Heizer sind im Ruhr -
gebiet die ersten gewesen , die es abgelehnt haben , unter
sranzöstschen Bajonetten zu arbeiten . Obwohl die Berufskollegen
sehr unter Arbeitslosigkeit zu leiden hotten , muß jetzt doch allen
denen der Donk ausgesprochen werden , die stch mi ' ihrer ganzen
Ueberzeugung für die Organisa ' ion und damit für die gesamte Ar -
beiterbewegunq «ingesetzt haben . Well es den Schlag der Unter .
n . ' hmer abzuwehren gilt , muß dos Jahr 1024 die unbedingt not .
wendig « Einigkeit der Arbeiterschaft bringen . Es darf
nicht angehen , daß wir wirtschaftlich und poli isch noch mehr zurück -
gedrängt werden . . ,

Aus dem von R e I n e f « l d gegebenen Geschäftsbericht

Lzu entnehmen : Durch die rapid « Geldentwertung wurde die
«tterfchoft in ihrer Lebenshaltung sehr zurückgeworken . Die vor -

bandsvertreter waren redlich bemüht , die Geldentwertung für die
Kollegen einigermaßen erträalich zu gestalten . Leider mußte sich die
Organisation neben notwendig gewordenen Kündigungen von Der -
band sang « stellten auch andere Einschränkungen auferlegen . Nach
einer Unterbrechung werden dos ungern entbehrt » Verbands -
orgon und auch die technisch « Beilage bald wieder erscheinen .
Di « Maßnahmen der Un ' ernehmer sind durch unsere Uneinigkeit
immer diktatorischer geworden , lieber die Lohnoerhand -
! ' i n gen liegt «in »ndaülliges Ergebnis ncch nicht vor . Nach der
Kündigung des Manteltarifs verlangten die Unter -
nehmer die schriftlich « Zustimmung der Organisation zu neun - bzw
zehnstündiger Arbeitszeit . Wie im vergangenen , so werden auch in
diesem Jahr « wieder Heize rkurse obgehal ' en . Durch die Stärk »
der Organisation müssen wir die Unternehmer zwingen , von der
Profitrate etwas abzugeben . Das ist nur möglich , wenn wir ge -
loben . letzt mehr denn f« zusammen zustehen .

In der sehr ausgedehnten Diskussion waren « » besonders
Klebe und S ch l i ch t i n g vom Hauptoorstand , die gegenüber den
radikalen Dorthelden dl » umfongieichie Tätigkeit der Organifa ' ion
in dezug auf Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
sqild - rten . Man mach « heut « die Gewerkschaften für manches ver -
antwortlich , was in den traurigm wirtschaftlichen und poli ' ischen
Verhältnissen begründet lieg «. Der Wunsch der Mitglieder nach
Industrieverbänden sei nicht so groß , als dies von den

kommunkstifcheU Rednern immer betont wird . Bor allen Dingen
fei e . Aufgab « der Mitglieder , sich weit mehr als bisher in die ge -
wsrklchafilich « Arbeit zu vertiefen .

Die vorgenommenen Wahlen hotten folgendes Ergebnis :
Zweiter Vorsitzender bleibt wie bisher Müller . Als Schriftführer
fungiert I o hn . Zu Revisoren wurden Leder . Schell und
Klau » und in die Veschwerdekommission Strunz , Seidel und
Skott gewählt . _

65 — 7 « stünöige Arbeitszeit im Nohrßebiet .
ver Schiedsspruch für die llebertagearbeiter .

Di « „ Kol üsche Zeitung " meldet aus Essen : Nachdem über
das Abkommen über die Arbeitezeit für die Ucbertagcarbeiter vom

lS . Dezember 1923 «ine Einigung nicht erzielt worden war , fällt «
Herne der Schlichtungsausschuß unter dem Vorsitz des

Reichs - und Staatskommiflar , Mehlich fügenden Schiedsspruch :
l . Di « Arbeitszeit für die an den Koksöfen beschäftigten Ar -

beiter beträgt insgesamt im Wochendurchschnitt öS Stunden bei
einer tsöchstfchichtzeit von 74 Stunden einschließlich Sonntag . So -
fern in der Sonntagsschicht eine Pause eingelegt wird , liegt sie
außerhalb der Schichtzeit , wird ab « besonders bezahlt .

2. Die Arbeitszeit in den übrioen durchgehenden Betrieben
beträgt im Wochendurchschnitt SS Stunden bei einer Höchstschicht -
dauer von 78 Stunden die Woche einschließlich Sonntag .

3. Erklärunqsfrist bis Dienstag , den 8. Januar 1924 .
Der Schiedsspruch wurde geaen die Stimmen der Ar -

beitnehmervertreter gefällt . Die Gewerkschaften
werden vvraussichttich gegen die verlängert « Arbeit » .
zeit Stellung nehmen .

In der Lohnfrag » für dieselbe Arbeiterarupp « wurde eben -
falls unter dem Porsitz de » Reichskommissars Mehlich »in Schieds »
lvruch gefällt , der bis auf weitere » vom 1. Januar d. I . an « inen
Gesamtdurchschnittslohn von 4,29 Goldmark vor -
sieht - _

Die Tätigkeit der Schlichter .

Nach der Verordnung über da » Schsichtunqswefen vom
39. Oktober 1923 , die mit dem l . Januar lS24 wirksam geworden
ist , sind fortab für die Schlichtung von Gesamt st reitig .
keiten die von den Ländern an Stelle der bisherigen Sck ' ich -

tungsausfchüsi « errichteten neuen Schlichtunflsausfchüsse
und die vom Reichsarbeitsminister bestellten Schlichter �zu -

ständig . Di « Cntlcheidung der bisher den Stb�chtungsausschüsien
zugewiesenen Einzelstreitigteiten haben vom 1. Januar an die Ge -

werbegericbt « und Kaufmannsgericht » oder , wo solche fehlen , die

crbeits�erich ' lichen Kammern der Schlichtung sausschüss « über -
nommen .

Die L « r b i nd l i ch kekt s e r klär u n g von EckiedS -
fprüche « der Schlich tunosausschüsi « obliegt nach der Sch ' icktungs -
Verordnung den Schlichtern , w deren Bezirk der Ge ' rungs »
bereich der vnrneschla�enen Gelamwereinborung liegt , im übrigen
dem Reichsarbeitsminister . Um den neubestellten Schlichtern die
Mögljck�jt einer rubigen Einarbei ung in ibre Tätigkeit . zu geben ,
hat der Reichsarbeitsminister als Schl - chter für die v- rbindlichkeits -
crklörung von Schiedssprüchen der Schlich ' ungsausschüsie für die

Zelt bi » zum Sl . Januar 1924 noch die bisher als Demo »

bilmachunaskommifsar « mit der verbindlichWt ? « rkl4run »
betraut - m Stellen bestellt , so daß die Schlich ' er diesen Zweig

ihrer Tätigkeit erst vom 1 Februar an übernehmen werden .

An olle Arbettslasenonsschüsfe und - kommissionen wandt « sich

eine Arbeitslosenkommilsion der Sattler . Tapezierer und Portefcuiller
in der gestrigen Abendausgabe des „ Vorwärts " mit der Einladung

zu einer gemeinsamen Sitzung . Demgegenüber sei betont , daß auch
die Interessenoer ' oetung der Arbeitslosen Sache der Gewerk -

schaften und der Berliner G « w e r k s ch a f t » k om -

m i s s i o n ist . Den Arbeitslosen i » daher dringend zu empfehlen ,
sich mit ihren Wünschen und Beschwerden an ihr « Ortsver -

woltungen zu wenden . Sofern sich «in « allgemein «
Stellungnahm « der Berüner Gewei - kfchgften notwendig macht , ist

es So » « der Or ' sverwaltungen . sie durch Vermittlung der Berliner

Gewerkschaftstommission herbeizuführen . Von irgendwelchen

Sonderartionen ist im eigenen Interesse der erwerbslosen

Gewerkschaftsmitglieder dringend abzuraten .

Destsche » ttMa *«», « on -
ta » ebtnfc I Uhr »un,estr . »0, Sol »lrb «it «»«rb - >nt >sba "». Neriammluni , all »
Beitrauensleilt « de» Siazelbaedel ». Di« Bramdealeituiiq .

Met « ? a«Veite «. Wtttn , « » » » t » » de » «. ? - m>«- . MmitteR « 1» U»' . j
»lttler « ««r »«lt »»«»fit »»s ta eigo »9»( a «I de,

yanfttarti - Ndnad, VUfMrtette « de» gl «Ss. ' »ei,r »sr «. 5 " d « verinndlunz
am 2. Aanaar verlangte » die ilnfemrtim « einen Lodnaddan , atme den
Vro, - ntfs » de, »bba - ue , an, ! - seden . Dir lehnt «» jede L- Hnr - Wtion ob. Tue
«allegen müssen undedlngt I » der « , r s a m m l u n g a m M a ibt a g de, �
Ledmann t « Udrl erscheinen , um »u den Mahnadmen der Uniernehmer Stellung
in nehmen . _ _ Di « Fachgrugp - nleitung .

flus öer Partei .
LezirksparÄtaq für Ostpe - zuhra .

Der Bezirtsxarteitag für Ostpreußen hat «in « Entschließung

angenommen , in der zunächst zum Ausdruck gebracht wird , daß

unfe « Genosien in Ostpreußen m der gegenwärtigen polnischen

Situation «ine schwer « Gefahr für die politisch « Freiheit und die

wirtschaftlich « Lage der Arbettcrschaft erblicken ; sie verurteilen daher

aufs schärfste den militärischen Ausnahmezustand .

Andererseits würdigt « der Parteitag die bisherige Tätigkeit des

Parteworstandes und der Reichsingsfraktion , fordert aber nunnieh ?
von diesen beiden Körperschaften daß sie sich rücksichtslos für die

Aufhebung de ? militärischen Ausnahmezu stand « ?

einsetzen , mit allen zu Gebote stehenden Machtmitteln den Acht -

stundentag verteidigen und die wirtschaftlich « Notlag « des werk¬

tätigen Bolkcs zu lindern suchen . Da das Jahr 1924 ein Wahljahr

ist , forden » der Parteitag das werktätig « Volk in Stadt und Land

auf , geschlossen hinter der Sozialdemokratie zu

stehen , damit die Reichstagswahten zu einem vollen Sieg unserer

Partei werden , da nur so der Schutz der Republik gewährleistet und

diese den Wünschen der werktätigen Mass « entsprechend ausgebaut

werden kann .
_

Wirtschaft
Anziehende Preise in München . Ebenso wie in Berkln , ist auch

in München zum ersten Male seit mehreren Wachen wieder eine

Verteuerung der Lebenshaltungskosten eingetreten .

Nach den Berechnungen des statistischen Landesamies ist der Münche¬

ner Lebenshaltungeindex gegenüber der Vorwoche um 9,9 Proz . ge¬

stiegen .

Ein deutscher Seidenhaudelskoazer » in der Schweiz . I «

Zürich wuroe taut „ zlonfeilionär " ein neue ? Unternehmen der

Teriil - namentiiw Seidenwruenbranch « unter der Firma Set ins

Akt engesellscbofl mit 2415000 Franken Kopital gegründet . Tie

neue Firma besitzt gemeinsame velweltungeräie mit der eben ' oll ?

erst lüulxb aebUdeien « . - G für Seidenstofibandel in Züiiid . die

in birekler Verbindung mit der bekannten verliner Serderwaren -

großbandlung Schmidt u. Lorenzen stebt .

verpachluug der stanklichea caadwirtschastsbetrieb « in Ruß -
laud . DieLahl der Gowjetwirtschoften ( landwictschallliche Vetrieb «,

die bei der Revolution von der Sowsttregierunq übernommen wurcen

und nicht zur Aufteilung unter die Bauernschaft gelangten ) beträgt

gegenwärtig , dem Ostexpreß zufolge , 3871 mit 2 299 999 Deßjatwen .

Die Soirjetwirtschaften werden von verschiedenen staatlichen Be »

Hörden . Trust » und Wirtschaftsorganisationen bearbeitet , doch sind

ihr « Erträge so gering , daß nur 75 Proz . der Wirrschaslen den

2 Soldrubel pro Deßsatine betragenden Pachtzins zu entrichten oer -

mochten . Das Landwlrtschaftskommisiariat beabsichtigt daher , diese

Sowjetwirtschaften konzefsionsweis « zu vengeben .

Theater 6er wocke .

vom S. bis 14 . Januar 102 l .

BoßvMhnec «. und 12. ffiaatv » S- ck»«it . 7. «ti « « « * « " 8 .
Seirat « « ttaa . 8. bi » 10. und 13. Don Haiku - Ä. und 14. Sie Fahr » nach
Orplid . — «Tperehan «: «. Tannen . 7. Der Ni- send «. Mailänder . 4 Aander -
iiSte . «. »er Sch- tzgrader . 1». Tiefland . 11. Dan Swvannu U. Jwfmann »
Sreithlunz - n. II . Troubadour . 1«. Wallllre . — Cttt tm « iafasm : 7. .
8. und «. Siinfel und ftretel ; vorher : Die Puppense «. 10. . u. . 12. . dl . und 14.
Fledermaus . - Schanl - Ielh, »»: «. . II . und II . Biel La- in um nicht « 7. . 10. .
und 1«. Peer Sunt . 8. und 12. Candida . - l £ch>II <- . rh : «te - : 7. HO. und 14.
Maria Magdalena . I. . 11. und II . Da , Siisiungsse ?«. ». Lum»a,ivagadundu ».
12. Die Rauber . — Deutsch «, Theateei (scher». Satire , Ironie und tiefer «
und 1«. Beer Gyn». 8 und 12. Cvndida . - Sch' Ser . Theater ! 7. . 10. und (14.
12. , II . und 14. Wn, Ihr wollt . 8. nnd 11. Michael «ramer . — Theuter i »
de« Siniggcätzer Strshc : Di« Dam « mi! dom Sch«>du nasgrund . — Deutsch «»
Opernhaus : 6. Di« Meistersingrr von Zillrnbera . 1. Sossmann » SrzLHIungen .
8. Rigoletto . #. Tannhäuser . 10. Tiefland . III. Carmen . 12. Die Fouder »
sliite . II . Der CUnsilin « der gorin . i4. «ida . — »rsh «, «charsvielhans :
Der tzigeunerharon . Renr , DsUs- Ihesier : Di« lusiig « Wiiw «. S- sh » Bult ».
opee im Theater dc» «- sie », ! I. nnd II . Di « Fledermaus . 7. Schne«IIZ <Ich »n.
8. und 11. Carmen . 0. Die Cnifllhrung an » dem Serail . 10. Sin Maslendall .
12. Culiu » Cäsar . 14. Rlgo. citn . - Di» T' ibiine : Die Tassett «. — Drntsch »,
gS»«>i »r . ZH?a»«r : Eenora - «»»Idienh »», ! ». di , u . Meriks . chsld . « d
12. Die «lein » vom Bariet ». - «rliner Theatee : Dolle . — Teiansn - Theate »,
Ivujon . — Zlefideuz - Tdrate »! Sin idealer «atle . — flentral - Theater - Anna -
Liese. — Th' - tcr i » de« «ommandauieuftrad, ! Die Pailmeifterin . — «»misH «
Over - Die Wel! ohne Schleier . - Lustspielhan »: «. Binden «. 7. Ceschivssen .
Ah 8. «aiser Jone ». - Metro »»l - ?»- »t »»! Zllarietta . — Rene » Operette ».
Thea ! ««! Der leusck « Lebemann . — Thalia - Theate «! BftI PNI — Th- ot - l » M
«nifllrstendirv - »: Da , ZSnuden . n. »tue » rd » t » » » m Reo: Di « Luruafpau . a-
«leine , Theater ! Sin « galant » »acht . — Ballner - Theater : Der Sprung in
die Cd». — ralhossa - Zlheatee Bauet «. Vorstellung . »» Rise - Theater : 7. , 8»
12. . HI. und 14. Die verschwundene » Fwillin ! ». ». ti « 11. Di « Bchuhp», «>»
K�fi»v. TH- »irr ! Di - Nstmarn »r . 7. - Znlime , »tzentrr : Der Sinduvrin ».
Der Schiet . — Tchlrtparf . Tdentee StegNt : I. . 0. . 10. . 12. und 13. »Odert und
Bertram . 7. flmanareinauartierung . 8. Der Saldzott . U. Sedda IdaKler . —
Folie » Cape! - «! Moll , im Best . - Theater im »dmiralnpalav : Drunter und
Dlliber . —. Ap» I » Theater : Bismarck . Boll und «ron ».

» » » mlttagivs - steltnng « « . B»ll »dSH»e , I. und 111. DI « Fahrt
nach Orplid . 12. Da , tapfer « Schneider lein . — Oper am »«»ioaviah : II . Maria
Stuart . Schaulpielhan, : 8. Lnmpazivagabundv ». II . Doktor Tlau ».
«chiller . Theateri 0. Die Räuber . II . »ora . - Dentsche , Zd- nter : n . Jugend .
— «amM- rspIele : II . Die Bllchs« der Baudo - a . — »«sstns . Zhentri : Lueger
Schippel . — Dentsche , SSnstlcr . Theatee : Der Biberpel «. — »erli »»« Tdcat, «:
I. und II . Der FreischUd . — T- s <. «»»- TH»,t «, : g. dl « 12. D- rnrl »» ««.
II . Iohannisseuer . — Bestdeae . Theater : 9. di , 1Z. »schendr »' ' «! . II . «e-
loenster . — 2! er «, Ope- ettev - rdcatee : II . Sie Nein « Ellnderin . — »»' e- Tdeater :
«. Frlhchen nnd Lieechen . Ch iftnachtsgiack . 1?. Frau Salle . II . Der Biber .
pel». — »chlohpa - k. Theatee Sieglitz : «. Frau Salle . — Theatee im » miraU -
Palast : I. und II . Sin Waljertnaum .

Berantwartlich fstr Bolitck : «enst »enter : »irtfchatt : » et « «aternn »:
Sewerkschaft, »ew«gnng : "■ <»*»"«»• Feuilleton : » , «, » , echitamsti : Lokale »

und Sonstiges : Fritz starftädt : An, einen : Th. »lock «: slmtli » in Berlin .
Lerlaa : Lorwärio - Berlog D. m. d. S. Berlin . Druck: Borwllrto - Buchdruckcrei
und Berlaaoanstalt Bau ! Singer n. Co. Berlin SM. « Lindeostrahe ».

M0i Flüsii, irnm (Kuplaißni)
onch veraltet « Wunden heilt die m Ide und wohltuend » , »eil Jihriehnten
hewährte San . - Rat Or . Strahl * » » nnsoait, « Orl mal ■ Dosen
d Ciuk . 2. — u. 3. 80 tianko . Blalaataa . An ' atheka , Berlin SW. ,

Lclpilger StraBs 74 , am DSnhotiplalr . *

4 Beispiele
aus dem Inventur - Ausverkauf

des

luchhaus „Sflden "
Kottbuser Damm 4

Anzugstoffe
haltbare Ware , alle M95Mk .
Farben . . per Mtr . mi

Mantelstoffe
reine Wolle , schwere �95 Mk .
Ware . . . per Mtr .

blau , reine Wo) e ,
140 cm breit , per Mtr .

Achten Sie auf Kottbuser Damm 4

Fahrgeld wird vergütet

Falken - Sieg
ja wathaachlna i

ckiner ' aal e» dem andern :
Zaltaa - Schato »de » stnd die besten I

bm>s MttliiZW . » fo7� « .
Berlin W„ Llnkotr . 10.

Anzugstoffe
Nadelstreilen , b ' au , y | 50 Mk .
braun . . . per Mtr . " P

Kostümstoffe
90 Mk .

mmmmm

Zur�heinfrage ,
tiatr unserer größten gegen »
Mlrttdtn Semen , nimmt mit

streng « Sachlichkeit Stellung
das soeben «rschitven « Deck

Sie Äheinlande in

der Franzosenzeii
Don Dr . Alexander Conrad y

» » « dem Z » » a I «
M 1 « «««f . • »• «• fi » aar « * »
» m Zw» «« ' est» salgen »» R- OiNi
m» « a « : ver «»« B�e! » � Alst
eärn », », » ch?eto »mn> / Zartz,
feil »ad Zndusiei« / V- » eom
MmOltil / Oer Bertast de« llnfa
RViaafn « / SMitzeMnew

. ai| l>iil | lni , Feemdb- i it »: ' / Fe « »
Mich , Veert »«» «e, »et »«» Uftn /
Va« S de d«r Hrmadtzerrtzhall

Brofchtert Goldmk . Z,49

Z. h. to . Viehltchflg . G. m. b . H.
Berit » SD « , Ltndenstr . 2.

. . . . . . . . . . . . . . .

Kroßer Invemur - Verkauf !
Oberhemden in vielen Farben mit 1 ft�en

"

■ 6 "

Oberhemden « wetz , mit prima Piqud - Einsatz

. . . . .

Herren - Socken » sti - ke Qualität . . . . 0

Herren - Handschuh mit Futfer
Damen - demden u . nBeinklelder mit Stickerei . . «" !
Prinzeßröcke mit breiter Stickerei

. . . . . . . . .

* Z
Untertaillen mit Stickerei

. . . . . . . . . . .

XÜ
Damen - Strümpfe , feine Baumwolle

. . . . . . . .

Damen - Strumpfe , prima Seiden , lor mit Naht

. . . . .

>

Swinemünder Wäsche - Haus
Swincmündcr Str . 74 ( Nähe Bahnhof Gesundbrunnen )

woluinngsiaiisdi
« m schnellst n durch eine Anieige IM

BMu « Wohnungsanzeiger
«' 4 einzige Sprrialzoitun « (flr möb . iene
Zimmer , WonnDoien u. Tau » chwphnungen

Unter otrRubnk . MöbheneZimmir zu verm . eten - werder ,
Meldungen »on Vttmietem fcootenlo » »eröfientlicht

Vertnna . mitd „ Or . Bei liner Wortrun ? »anzelc »r - i « der

Aazeiser !Br GniadstüU - bdS 0«äaiisY2rklD!e
Bei « llen Zeito iLsrS ' . dler , und nio - ken zu nahen .

Verlas und Hauptanzei enannahme�
Zeihmtzizentrale ( ZZ . ) Aktien CrieIUch « H

lenualemer �tr. St Fernspreeher : Dönh H83l ( Kt3I2

Händler a. Wl8ilsr «e[kiufer
Marken - Zigaretten

Zigarren — Tabake
-u «norm billigen preisen T- h - k - rnr - n -
aroBhandlnnc S, Schlnberg .
ITenilaner Str . 44, VON, l Te . l «- nule
vom Llrrandirplah

7 » » aaiaac
m M- QrMeo Q' �HLSI8
vorräi »nurb ! n Prelsbo�chn

H . Dinse , J « « * 11 ®'
Ulchtennerr , Ff - nkt . A" - - 201
Näh « öihnh . Llcnter . b. - Fred riehst

MW Teleph . Uc*te »b «rf US » »
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